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Evangelıum des Lebens verkündıgen: »[T ]he hurch’s MmM1sSs1on ISn t cConcerned OU! the church:
1ts COHGEN 1S the kıngdom of God And evangelısatıon isn’t concerned about spreadıng the doctrine
of faıth; 1fs CONCETN 18 the ıfe of the world.« (S 31) Anton ESSELS Beıtrag ‚Europe
Secularızed Multi-Religi10us Continent: S 9-6 SUC In den Bereichen der bıldenden unst,
namentlıch der Malere1, der zeıtgenöÖssischen Musık und der Poesıe nach Zeugnissen der ede VO  —
;ott 1mM VO Tradıtionsabbruch gezeichneten säkularısıerten Europa. ährend seine breıt
ausgewlesene Kenntniıs der Dıskussıion dieser Fragen überzeugt, bleıibt den Aufweıis mM1sS1010g1-
scher Konsequenzen schuldıg. Das ema »M1SS10N« bzw ‚Chrıstentum uen Jahrtausend«
bestimmt dıe eıträge VO  — Ch ROWLAND communıty whıich hears the Apocalypse; 9-17),
MITH (Junction Terminus?, SOWI1Ee KIM Post-Modern Missıon Paradıgm Shıiıft
in Davıd Bosch’s eology of Miıssıon, 99-108) Als Sekretär VON unterzıieht

Boschs ODUS IMAaSNUum (Iransformıng Missıon, Maryknoll eıner höchst aufschluss-
reichen krıtischen Lektüre und kommt dem Ergebnıis: { It INa Y be that INn retrospect Bosch’’s work
ıll be SCCH NOL setting Out 1NCW paradızm but summarısıng the old221  Buchbesprechungen  Evangelium des Lebens zu verkündigen: »[T]he church’s mission isn’t concerned about the church:  its concern is the kingdom of God. And evangelisation isn’t concerned about spreading the doctrine  of faith; its concern is the life of the world.« (S. 31). Anton WESSELS Beitrag zu >»Europe —  Secularized or Multi-Religious Continent« (S. 49-69) sucht in den Bereichen der bildenden Kunst,  namentlich der Malerei, der zeitgenössischen Musik und der Poesie nach Zeugnissen der Rede von  Gott im vom Traditionsabbruch gezeichneten säkularisierten Europa. Während seine breit  ausgewiesene Kenntnis der Diskussion dieser Fragen überzeugt, bleibt er den Aufweis missiologi-  scher Konsequenzen schuldig. Das Thema »Mission« bzw. »Christentum im neuen Jahrtausend«  bestimmt die Beiträge von Ch. ROWLAND (A community which hears the Apocalypse; S. 9-17), D.  SMITH (Junction or Terminus?, S. 85-98) sowie K. KıM (Post-Modern Mission — A Paradigm Shift  in David Bosch’s Theology of Mission, S. 99-108). Als Sekretär von BIAMS unterzieht KIRSTEEN  KıM D. Boschs opus magnum (Transforming Mission, Maryknoll 1991) einer höchst aufschluss-  reichen kritischen Lektüre und kommt zu dem Ergebnis: »It may be that in retrospect Bosch’s work  will be seen not as setting out a new paradigm but as summarising the old. ... This is no mean  achievement but in view of ... his lack of attention to essential post-modern issues  and the  church-centredness of his pneumatology, it must be questioned whether Bosch’s paradigm is as  post-modern as he claims and therefore whether his missiology is appropriate for the twenty-first  century« (S. 108) Es dürfte deutlich geworden sein, dass dieser Band ein bunter Blumenstrauß ist,  der zusammenbindet, was sich aus Anlass besagter BIAMS-Tagung in Oxford bzw. kurz danach  vorfand. Überzeugende Zukunftsperspektiven eröffnet er nicht. Der so verheißungsvolle, an-  sprechende Titel hat also lediglich dokumentarischen Wert. Das ist schade; denn nach verlässlicher  Orientierung wird doch auch innerhalb der Missionswissenschaft allenthalben gesucht. Diese  Verlegenheit hätte der Herausgeber wenigstens anmerken können, aber das ist unterblieben. Die  Anschaffung dieses Buches lohnt sich daher also lediglich für diejenigen, die gerne wissen möchten,  was an aktuellen Fragen die Kollegen und Kolleginnen in Großbritannien und Irland bewegt bzw.  damals bewegt hat. Diejenigen aber, die nach missionswissenschaftlicher Bewältigung der  postmodernistischen Herausforderungen fragen, werden es enttäuscht aus der Hand legen, da die  Diskrepanz zwischen dem thematischen Anspruch und dessen faktischer Einlösung zu groß ist.  Hamburg/Hannover  Christoffer H. Grundmann  Miotk, Andrzei: Das Missionsverständnis im historischen Wandel am Beispiel der Enzyklika  »Maximum Illud« (Veröffentlichungen des Missionspriesterseminars St. Augustin bei Bonn Nr. 51),  Steyler Verlag, Nettetal 1999, 265 S.  Diese Doktorarbeit des polnischen Steyler Missionars, Andrzej MIOTK, wurde am 21. Mai 1999  an der Philosophisch-Theologischen Hochschule St. Augustin verteidig Das Apostolische Rund-  schreiben »Maximum Illud« wurde vom Papst Benedikt XV am 30. November 1919 veröffentlicht.  Mit Recht behauptet MIOTK: »Die Enzyklika ist im historischen Kontext der damaligen Zeit-  umstände zu situieren. Sie ist so ein Beispiel dafür, dass kirchliche Dokumente nicht aus einem  geschlossenen und unwandelbaren System von Wahrheiten, Normen und Gesetzen bestehen,  sondern aus ihrer geschichtlich zeitbedingten Dynamik zu verstehen sind« (S. 219). Der A.  analysiert die Welt- und Missionssituation am Ende des Ersten Weltkrieges als Hintergrund für die  Genese von »Maximum Illud« (S. 19-66). Die Missionsgebiete der westlichen Länder wurden öfters  als nationales Eigentum betrachtet. Es gab auch einen innerkirchlichen Nationalismus, der seinen  Ausdruck fand in Geringschätzung anderer Kulturen und Religionen, in Übertragung der heimatli-  chen Ausdrucksformen und in Ablehnung der Übergabe einzelner Missionsgebiete an einheimischen  Kräfte. Der Erste Weltkrieg rückte die Abhängigkeit der Missionsgebiete ins Licht. Materiell und  ZMR - 85. Jahrgang : 2001 : Heft 2/3hıs 1S INecan
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church-centredness of hıs pneumatology, it must be questioned whether Bosch’s paradıgm 15
Ost-modern he claıms and therefore whether hıis m1ss1010g2y 15 approprıiate for the twenty-Hirst
CENIUTY« CS 108) Es ur deutlıch geworden se1IN, dass dieser and eın bunter Blumenstrauß Ist,
der zusammenbiındet, Wäas sıch dus Anlass esagter JAMS-Tagung In Oxford DZW kurz anacC
vorfand Überzeugende Z/ukunftsperspektiven eröffnet nıcht Der verheißungsvolle,
sprechende Tıtel hat also lediglıch dokumentarıschen Wert Das ist schade; denn nach verlässliıcher
Örıentierung wıird doch auch innerhalb der Miıssıonswissenschaft allenthalben gesucht Dıiese
Verlegenheıt hätte der Herausgeber wenıgstens anmerken können, ber das ist unterblıeben Diıe
Anschaffung dieses Buches sıch er also lediglich für dıejeniıgen, dıe1 Ww1Issen möchten,
Was en Fragen die ollegen und Kollegınnen in Großbritannıien und Irland bewegt DZW
damals bewegt hat Dıejenigen aber, dıe nach missıonswıssenschaftlıcher Bewältigung der
postmodernıistischen Herausforderungen agen, werden enttäuscht A4au$s der and egen, da dıe
Dıskrepanz zwıschen dem thematıschen Anspruch und dessen faktıscher Eınlösung groß ist

Hamburg/Hannover Christoffer Grundmann

Miotk, Andrzeı: Das Miıssıionsverständnıs Im historıschen Wandel Beispiel der Enzyklıka
»Maxımum Illud« (Veröffentlichungen des Missionspriestersemmars St Augustıin beı Bonn Nr 51}
Steyler Verlag, Nettetal 1999, 265

Diese Doktorarbeıt des polnıschen Steyler Miıssıonars, Andrze] wurde : Maı 1999
der Philosophısch- Theologıischen Hochschule St Augustin verteidig Das Apostolische und-

schreıben »Maxımum Ilud« wurde VO aps Benediıkt Ovember 919 veröffentlicht.
Mıt ecCc behauptet » DIe Enzyklıka ist historiıschen Kontext der damalıgen e1t-
umstände sıtuleren. Sie ist eın Beispiel dafür, dass kırchliche Okumente nıcht aus eınem
geschlossenen und unwandelbaren System VON Wahrheıten, Normen und (Gjesetzen estehen,
sondern aus ihrer geschichtliıch zeıtbedingten Dynamık verstehen SiNnd« S 219) Der
analysıert dıe Welt- und Missionssituation nde des Ersten Weltkrieges als Hıntergrund für dıe
Genese VO  — »Maxımum Ilud« S 19-6' Die Missionsgebiete der westlichen Länder wurden Öfters
als natıonales Eıgentum betrachtet Es gab auch eınen innerkirchlichen Natıonalısmus, der seinen
Ausdruck fand ıIn Geringschätzung anderer Kulturen und Relıgionen, in Übertragung der heımatlı-
chen Ausdrucksformen und ıIn Ablehnung der Übergabe einzelner Miıssıionsgebiete einheimıschen
Kräfte Der Tste Weltkrieg TUC dıie Abhängigkeıt der Missıionsgebiete 1INs Licht Materiell und
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personell diese fast ausschließlich auf europäıische Hılfe angewılesen. DıIe Mobilısierung und
Ausweisung europäıscher Missıonare während und nde des Krieges bedeutete eınen nıcht
geringen Rückgang der ahl Miıssıonskräften. ährend der Friedenskonferenz VO Versaıiılles
(1919) versuchte der Stuh] In der Person des Msgr. Bonaventura Cerretti dıe drohenden
eiahren ZU Besten kehren ESs gelang ihm. dıe Übertragung deutscher katholischer MI1ss10ns-
gebiete nıcht-katholische und nıcht-deutsche Miıssionsgesellschaften verhındern. Der u{for
schreıbt » DIe deutschen Miıssıonare folgender Gesellschaften und (Gebiliete wurden vollständıg
entfernt: dıe Steyler dus 1020 und Mozambique, dıe Benedıiıktiner VON St Ottiliıen und dıe deutschen
Spirıtaner Aaus Ostafrıka. dıe Pallotiner und dıe deutschen Priester VO Herzen Jesu Adus
amerun. dıe bayerıschen Kapuziner, dıe deutschen Jesuıuten und Salvatorjaner dus Indıen. dıe
Kapuzıner VO  —_ den Karolinen und Marıanen und dıe Hıltruper-Missıionare VON den Marschallınseln.
DiIie Repatruerung umfasste eiwa 400 Miıssıionspriester, mıiıt Brüdern und Schwestern eiwa 1000
Personen (ein Drattel des deutschen Miıssıonspersonals). Diıe Freıiheıt des Apostolats wurde urc
dıe zunehmende Natıonalısıerung und den chauvınıstischen Natıonalısmus gefährdet« (S 63)

Weniıige Onate nach der Unterzeichnung des Versailler ertrags wurde das Apostolısche
Schreıben »Maxımum Illud« veröffentlicht (November 'aps Benediıkt ehnte darın jede
Art VON Natıonalısmus, Kolonıialısmus oder Europäismus aD Dıe Katholizıtät der Kırche hat
Gründung einheimıscher Ortskırchen. DıIe Ordensleute und dıe Mıtglıeder der Weltpriester-
Missıionsinstitute ollten sıch bemühen, einheimısche Dıözesanpriester heranzubiılden mıt der
Absıcht. dass S1e imstande seın würden als Dıiözesanbıischöfe ıne einheimiısche Hıerarchıe
gründen. {)Das Apostolısche Schreıben »Maxımum Ilud« wurde dıe »Magna (Carta« der modernen
Miıssıon und WIEe der uftor schreı gebührt Benedikt der ame ‚Mi1ss10onspapst: WIE seınem
Nachfolger Pıus Dıe Rezeption des Apostolischen Schreıibens Wal nıcht immer DOSsItIV. In
Frankreıch blıeh praktısch unbemerkt In C’hına Oste große Bestürzung und Empörung Aaus
Dabe!Iı soll INan edenkKen, dass das Verhältnis zwıischen den ausländıschen Miıssıonsoberen und den
chinesischen Priestern Öfters WaTr Das Schreıiben wurde In eutschlanı als Hoffnung auf
eınen Neuanfang Detrachtet und In Italıen fand beachtliıchen Beiıfall In den Miıssıonskreisen. Es
gab aber In anderen Miıssıonsgebieten krıtiısche Stimmen und ausgesprochene Gegner. DiIe
langfrıstige Wırkungsgeschichte VO  —_ »Maxımum Ilud« zeıgt, ass der HI Stuhl unbeugsam auf dem
Weg ZUT1 Entpolıtisierung der Miıssıon voranschrıiıtt Dıe Umsetzung der lehramtlıchen Rıchtlinien in
dıe Praxıs wırd VO uftor ausführlıch tudıert Es ze1igt sıch, ass allmählıich ÄAnderungen in der
Ausbildung einheimıscher Priester stattfanden WIEe uch In der Übertragung der Leıtung der
Ortskıirchen einheimısche Bıschöfe. Dı1e Missionsreform 1Im Sinne des Schreıibens VO  — Benedikt

setizte en gründlıches Umdenken In der Miıssıonstheologıe und der Miss10nspraxI1s VOTauUs Dıe
Arbeıt VO  — Andrze] SVD uns nıcht 11UT »Maxımum Illud«, sondern uch andere
kırchenamtlıche OKumente In ihren hıstorischen Kontexten verstehen. Wır verdanken ıhm ıne
beıspielhafte Studıe

Amsterdam Arnulf amps OFM

Thiesbonenkamp, Jurgen: Der Tod 1st WIE der Mond niemand hat seinen Rücken gesenen.
Bestattung und Iotengedenken INn Aamerun und Deutschlan Kırchliche Handlungsfelder IM
interkulturellen Dialog (Neukırchener Theologıische Dıssertationen und Habiıilıtationen 23)
Neukırchen-Vluyn 1998 516

Unsere rde wırd Zeıtalter der modernen Kommunikationsmuttel immer mehr eınem
globalen Orf. Fernsehen und Internet bringen Informatıon in einem ungeahnten Ausmal}
Empfängern in der Welt, wobe1ı das ntierne schnellen gegenseıtigen Austausch ermöglıcht.
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